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Silmerpcbifionen.
23cm Dr. @g. 23 iff or XR en b el, Berlin.

©ie Rentenmarf t)at XBunber gemirft unb te ruf?rt fid} toieber im ©eut*

fdjen bie alte XBanberluff. 2Bie, in teingff vergangenen Seiten t?brf man
auf ben ©ampfern ber oberitalienifd)en 6een vormiegenb bie beuffdje ©prad)e,
unfere ©anbesleufe bcDolfern bie Djeanriefen unb aud? bie beutfd?e Sitnrmeit
fenbet enblid? mieber ibre Kameraleute in ade £anbe. (Solin Rot?, ber alte

Sournaliff unb XBeltrcifenbe, bat einen neuen Srip um bie (Srbe angetreten,
in Liberia fd?mibf öan$ ©ebomburgf mit feinem Operateur fbrifb unb beffen

Kollegen ©eberens; nad? ©übamerifa gingen Dr Kühler von ber ©eutfd?en

£id?tbilbgefellfd)aff unb eine Crrpebition ber ©bring »XBerfe in Hannover,
eine britte von ber 3nbuffrieftlm*2D@. ruftet fid) ?ur Slueneife ebenbortbin
unb Karl öeins fbeilanb fdjmimmt auf bern XSege nacbSnbien unb ßentrab
afien, j'ebt tpof?t fd)on auf bem Snbifcben Dsean. Rad) Slbeffinien rüffet sur*

Seit bie Ufa unb toer meiß toie Diele anbere Silmreifen fonft nod) Don beut*

fdjer ©eile au# geplant ober gar untcrmcgcf fein mögen. 23on ber ©Ifen

Rid?ter*Silmgefellfd)aff borten mir erff in alterlei?ter Seit Don einer JBeltreife,
bie allerbingc* abmeid)enb Don ben meiften übrigen reinen ©pielfilmsroeden
bienen foil.

3ïïan fiebt alfo, mir rübren un0. Unb bie Refultafe, meld?e bie Der»

fd)iebenen (Sgpebitionen nad? langer Slbmefcnbeit in bie fbeimat surüdbringen
merben, bürden Dermutlid) erbeblid) Don jenen abmeid)en, bie man nod)

Dor toenigen Sabren fd?aubernb crbliden mußte. Rfatr iff ndmlid? enblid?

su ber (Sinfid)t gefomtnen, baß sur unbebingt nottocnbigcn Sluörüftung jeber

» ©ipebition, bie fid) aud? nur für etma einen 3DTonat Don ben S^fren ber

Silmfabrifation fernhalten muß, aud? eine (Sntmidiungc(einrid)tung gebort.
ii23iellei6t barf ich mir es sum 23erbienft anrechnen, baß biefe (Sinfid)f m

ff tefter Seit gefiegt but, i>a id? in ber einfd)lagigen Sad)preffe immer mieber
»• auf biefe Rotmenbigfeit bingemiefen babe. (Se iff eine miffenfd)anlid) bmper

nod? nid?t bemeiebare, aber in ber pragiö immer mieber auffaud?enbe un»

I angenehme Saffacbe, baß bereite belichtetes, aber nod? nid)t entmideltes

$ Regafivrohmaterial in terser Seit rettungslos Derfd?leiert. XBertüolljte Stuf»
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Filmexpediiionen.
Von I)r. Gg. Viktor Mendel, Berlin.

Die Rentenmark hat Wunder gewirkt und es rührt sich wieder im Deutschen

die alte Wanderlust. Wft in längst vergangenen Zeiten hört man
auf den Dampfern der oberitalienischen Seen vorwiegend die deutsche Sprache,
unsere Dmdsleute bevölkern die Ozeanriesen und auch die deutsche Filmwelt
sendet endlich wieder ihre Kameraleute in alle Tande. Eolin Roß, der alte

Journalist und Weltreisende, hat einen neuen Trip um die Erde angetreten,
in Tiberia schwitzt Hans Schomburgk mit seinem Operateur Hrish und dessen

Kollegen Tieberenz,- nach Südamerika gingen Dr Köhler von der Deutschen

Tichtbildgesellschast und eine Expedition der Döring-Werke in Hannover,
eine dritte von der Industriefilm-A.-G. rüstet sich zur Ausreise ebendorthin
und Karl Heinz Heiland schwimmt auf dem Wege nach Indien und Zentralasien,

jetzt wohl schon auf dem Indischen Ozean. Nach Abessinien rüstet zurzeit

die Ufa und wer weiß wie viele andere Filmreisen sonst noch von deutscher

Seite aus geplant oder gar unterwegs sein mögen. Von der Ellen
Richter-Filmgesellschaft hörten wir erst in allerletzter Zeit von einer Weltreise,
die allerdings abweichend von den meisten übrigen reinen Spielfilmzwecken
dienen soll.

Man sieht also, wir rühren uns. Und die Resultate, welche die

verschiedenen Expeditionen nach langer Abwesenheit in die Heimat zurückbringen

werden, dürsten vermutlich erheblich von jenen abweichen, die man noch

vor wenigen Iahren schaudernd erblicken mußte. Man ist nämlich endlich

zu der Einsicht gekommen, daß zur unbedingt notwendigen Ausrüstung jeder

»'Expedition, die sich auch nur für etwa einen Monat von den Zentren der

st Filmfabrikation fernhalten muß, auch eine Entwicklungseinrichtung geHort,

liVielleicht darf ich mir es zum Verdienst anrechnen, daß diese Einsicht in
s letzter Zeit gesiegt hat, da ich in der einschlägigen Fachpresse immer wieder
»' auf diese Notwendigkeit hingewiesen habe. Es ist eine wissenschaftlich bisher

noch nicht beweisbare, aber in der Praxis immer wieder austauchende un-
/. angenehme Tatsache, daß bereits belichtetes, aber noch nicht entwickeltes

K Negativrohmaterial in kurzer Zeit rettungslos verschleiert. Wertvollste Auf-



nahmen, bie bic ©gpebifton fetfefï mehrere Monate mit fid} perumfcpleppen
muffe unb bie bann nod} eine moepenfonge ©epifforeife onjufrefen hoffen,
hieî ffe enbfid} in ber fbeimaf in ben ©nfmidfungoboffiep fomen, mürben fo
ahfofuf unbrouepbor unb bie ungeheuerlichen dftüpen unb ©froposen, ge*
muffige ©efbfummen unb groffe Hoffnungen muren Dernicpfef. ©fücfficp
biejenigen, bie menigffenb nod} einigermuffen ©rouepborep reffen fonnfen!
iPîon mur nid}f oermohnf bomofp mit Xropenaufnopmen unb freufe fiep ouep
ber fpärfiepffen zftefuffofe.

©eif uher fo munberooffe Sffrifobifber, mie „Unter 2Bifben unb mifben
Sieren", „2ftif ben 3ugDögefn nud? Sffrifo" unb „3JHt Sfufo unb Numero

unter ofrifonifepem ©roffmifb" meifeffen
Greifen hemiefen hüben, buff mun uud}
gufe Photographien nud} Haufe bringen
funn, finb bie Sfnfprücpe erhehfid} gröffer
gemorben. ©ie ©orsüge einer ffeinen
©nfmiCffungPeinricpfung uuf ber pfeife finb
fd}on beppufb fo enorm, med mun foforf
meiff, ob bie Sfufnopmen geiungen finb
unb non ber gueifenben Sftrgff herfd}on
hfeihf, bie einen fonff bip in bie Heimo
oerfofgf. ©cpmierigfeifen mud}f eigentlich
nur bop iXBuffer, bop in feiner (pemifepen
©efepoffenpeif ntepf immer ohne meifereo
Dermenbhur iff unb bop in ben Tropen
munepmuf Semperofuren unnimmf, bei
benen bte ppofogroppifcpe ©d}id}f Dom
3cffufoib obfcpmimmf, ehe bie ©nfmidfung
beenbef iff. Sfber hier meiff fid} ber nur
ein menig erfuhrene ppofogropp fcpon mi
offen moghepen Hilfsmitteln fomeif su
fiebern, buff er Dor@d}oben bemuhrf bleibt

©ie meiffen Jepfer moepf ber Sfm
funger in ben Sropetr bei ber ©efiepfung.
©r gfoubf, ongefiepfp ber Ifeberfüffe Don
proffer ©onne mif mögfichff enger ©fenbe

; arbeiten su müffen — unb haut grünbficpff

\ boneben. ©r oergifff ndmficp, buff eben
biefe ©onne erbormungpfoe fepmere

s?, ©di}fugfd}uffen mirff, benen niepf mieït
©luire 2Btnbfor bei unp peffe JBoffen unb eine gemiffe

ber beliebte amerifanifrije giimffar. ©unffigfeit ber £uff ouPreicpenb obpelfem
©ie jofgen fofd?er ifnferegpofffionen ffnb it

pofffiep purfe ©über, bie uuf ©unbboben ober bem noeffen ©effein ber 2Büffc |
nur nod} ©ifpoueffen erfennen fuffen. Sfud} boo bunffc ©rün beo Ifrmofbee i

unb bop enbfofe ©ruu Derffoubfer ©ommerffeppe finb ©inge, bie un bic
Sfunff beo Dperofeuro porte Sfnforberungen ffeffen.

2Beif fepfimmer ober finb bie Sfnforberungen un Ptuf unb Sfupbouer
iXBoo ep uffein peifff, mit einer Sfpporofur Don minbeffenp Diersig pfunb in
fropiftper ©fut ffunbenlung perumsuturnen, mirb pier fuum jemunb noch
fühlen fönnen. ifteepf ungenepm mirb bie ©ifuofion, menn mun mif bem

it

nahmen, die die Expedition selbst mehrere Monate mit sich herumschleppen
mußte und die dann noch eine wochenlange Schiffsreise anzutreten hatten,
bis sie endlich in der Heimat in den Entwicklungsbottich kamen, wurden so
absolut unbrauchbar und die ungeheuerlichen Mühen und Strapazen,
gewaltige Geldsummen und große Hoffnungen waren vernichtet. Glücklich
diejenigen, die wenigstens noch einigermaßen brauchbares retten konnten!
Man war nicht verwöhnt damals mit Tropenaufnahmen und freute sich auch
der spärlichsten Resultate.

Seit aber so wundervolle Afrikabilder, wie „Unter Wilden und wilden
Tieren", „Mit den Zugvögeln nach Afrika" und „Mit Auto und Kamera

unter afrikanischem Großwild" weitesten
Kreisen bewiesen haben, daß man auch
gute Photographien nach Hause bringen
kann, sind die Ansprüche erheblich größer
geworden. Die Vorzüge einer kleinen
Entwicklungseinrichtung auf der Reise sind
schon deshalb so enorm, weil man sofort
weiß, ob die Aufnahmen gelungen sind
und von der quälenden Angst verschon
bleibt, die einen sonst bis in die Heima
verfolgt. Schwierigkeiten macht eigentlich
nur das Wasser, das in seiner chemischen
beschaffenheit nicht immer ohne weiteres
verwendbar ist und das in den Tropen
manchmal Temperaturen annimmt, bei
denen die photographische Schicht vom
Zelluloid abschwimmt, ehe die Entwicklung
beendet ist. Aber hier weiß sich der nur
ein wenig erfahrene Photograph schon mi
allen möglichen Hilfsmitteln soweit zu
sichern, daß er vor Schäden bewahrt bleibt

Die meisten Fehler macht der
Anfänger in den Tropen bei der belichtung.
Er glaubt, angesichts der Ueberfülle von
praller Sonne mit möglichst enger blende

^
arbeiten zu müssen — und haut gründlichst

^

' daneben. Er vergißt nämlich, daß eben
diese Sonne erbarmungslos schwere
Schlagschatten wirst, denen nicht wiejiElaire Windsor p^i uns helle Wolken und eine gewisse

der beliebte amerikanische Filmstar. Dunsiigkeit der Tust ausreichend abhelfen,
Die Folgen solcher Unterexpositionen sind à

haßlich harte bilder, die auf Sandboden oder dem nackten Gestein der Wüstc
nur noch Silhouetten erkennen lassen. Auch das dunkle Grün des Urwälder i

und das endlose Grau verstaubter Sommersteppe sind Dinge, die an du
Kunst des Operateurs harte Anforderungen stellen.

Weit schlimmer aber sind die Anforderungen an Mut und Ausdauer
Was es allein heißt, mit einer Apparatur von mindestens vierzig Pfund in
tropischer Glut stundenlang Herumzuturnen, wird hier kaum jemand nach
fühlen können. Recht angenehm wird die Situation, wenn man mit dem

»



Stpparat ouf bcm ätnffanb liegt unb in unmittelbarer iftape ein Stag alg
Stöber auggelegt bat. peffartigen £>aucß treibt bann bie Suff su ben 33itbcr=
jdgern hinüber — unb fte muffen nod) froh barüber fein, benn foflte bie
SBinbricßtung fid) breiten, fo befdnre bas feßeue SBilb auch noch bie2Bitte»
rung ber SRenftßen unb söge, fofern eg überhaupt ftßon ba mar, in hoher
gludff ah. ©cßon bag teife ©d)narren ber Camera bot biefetbe SBirfung,-
unb rnie gern nimmt man ba bag ©efeßmetß oon Millionen non Slagfftegen
in ben £fauf, bie burtß ihr ©ebrumme biefeg Stpparatfcßnarren einigermaßen
übertönen. Off nimmt man feine 3uffudff su ben fernrohrartigen Sele»
objettioen, bie einen erheblich meiteren Slbffanb non ben aufsunehmetrben
Sieren ertauben unb oft einsig unb attein bag ©reßen ermöglichen. Selber
befißen fte nidff bie Siefetfftßarfe unb plaffif ber fursbrennmeitigen Dbjeftioe
unb müffetr begßalb atg Notbehelf angefehen toerben.
11 Soff unmöglich finb Stufnaßmen ber großen Staßenarten, ba biefe meift
3ta<ßttiere finb unb, am Sage aufgefföbert, ein biologifiß folftßeg ©ilb er»

geben, ©te ©efahr bei ihnen iff bureßaug nidff allsu groß; fie fürtßfen ben
Ptenfcßen mehr atg er fie. 3Birftid? gefährlich bagegen finb ©üffel, ^taghorn
unb ©lefant, unb fie finb eg auiß, benen feßon mancher Silmmann hen
iXÖeg in bie befferen 3ogbgrünbe su oerbanfen hatte. Sffit gerabesu jungen»
haffem Setdfffinn finb ba bie pßotograpßcn ber oben ermahnten brei Silmc
oorgegangen, bie berartige mehrhaffe Beeten, noch basu angefeßtoffen, aug
brei big fünf Dteter ©ntfernung auf bag Siltnbanb brachten unb babei ein
©tücf hatten, bag nur non ißrer jagblicßen Sthnungglofigleit übertroffen mürbe.

©g iff niißt teießt, gute unb intereffante Sropenaufnaßmen su maeßen,
noch fernerer aber, fie gtüdticß in bie fteitnat su bringen. Seidff hut eg
nachher nur ber Kaufmann, benn er fann fteßer fein, mit Silmen, bie felbff
oermöhntem publifum ßduffg lieber finb alg große (Spielfilme, unb bie bie
fcßönffc PTiffton beg gitmg erfüllen, inbem fie ©ilbung unb ^enntniffe in
bie breiten jptaffen ber gangen 3Belt tragen, ein guteg ©eftßaff su machen.
ffBentt heute nun aueß bie ©eutfeßen roieber an berartige ©3crfe in großem
©taßffabe mitarbeiten molten, fo rufen mir ihnen ßeil unb ©lücf auf bett
2öeg su! pi.gFrpr.).

* *

Saufenb Aufnahmen in ber ©efunbe.
Jteue Sortfcßritfe ber finematograpßifcßen Secßnif.

3n ber ©ißung ber englifchen „©tubiengefelffißaff für fmematographfftße
Sorfcbungen" mürbe fürstieß ein Stpparat oorgefüßrt, ber in ber ©efunbe
aufenb pßotographifiße Aufnahmen maeßt unb bamif eine ©cßnelltgfeif er»

% reicht, bie öomat größer iff, aig bie ber madffigffen ©ißnellfeuergefcßüße,
!kie taufenb ©cßüffe in ber Minute oerfeuern, ©er in iftebe ffeßenbe fine»

atograpßifiße Stufnahmeapparat oerbrauißf runb 1500 ©teter Silmbanb
m ber Minute. ^Tacß ber ©erffißerung feineg ©rfmberg iff man bamit
n ber Sage, nießt nur bie fteinffen Vorgänge beg Sehen g ber 3nfeften,
'onbern autß cßemifiße proseffe, fomie bie ©ntmieflung unb SBirfung oon
Sgptofioförpern, furs, bie feinffen tßemiftßen unb ppfffaltftßen Vorgänge
>ig ing fteinffe su beobatßfen unb miebersugeben, ein Verfahren, bag auch
ur bie 3nbuffrie oon poßem ©3ert merben bürffe. ©ei ber ©etegenßeit

r 'ei aueß ber ©erfutß ber Pciben fransöfifeßen Stergtc ©ommanbon unb So»
ffluon gebadff, bie biefe im Saborafortum heg parifer Pfpcßotogifchen 3n»

Apparat auf dem Anstand liegt und in unmittelbarer Nähe ein Aas als
Köder ausgelegt hat. pestartigen Hauch treibt dann die Tust zu den Dilder-
jägern hinüber — und sie müssen noch froh darüber sein, denn sollte die
Windrichtung sich drehen, so bekäme das scheue Wild auch noch die Witterung

der Menschen und zöge, sofern es überhaupt schon da war, in hoher
Flucht ab. Schon das leise Schnarren der Kamera hat dieselbe Wirkung,-
und wie gern nimmt man da das Geschmeiß von Millionen von Ausstiegen
in den Kauf, die durch ihr Gebrumme dieses Apparatschnarren einigermaßen
übertönen. Ost nimmt man seine Zuflucht zu den fernrohrartigen
Teleobjektiven, die einen erheblich weiteren Abstand von den aufzunehmenden
Tieren erlauben und off einzig und allein das Drehen ermöglichen. Teider
besitzen sie nicht die Tiefenschärfe und Plastik der kurzbrennweitigen Objektive
und müssen deshalb als Notbehelf angesehen werden,
f H Fast unmöglich sind Ausnahmen der großen Katzenarten, da diese meist
Nachttiere sind und, am Tage aufgestöbert, ein biologisch falsches Dild
ergeben. Die Gefahr bei ihnen ist durchaus nicht allzu groß) sie fürchten den
Menschen mehr als er sie. Wirklich gefährlich dagegen sind Düffel, Nashorn
und Elefant, und sie sind es auch, denen schon mancher Filmmann den
Weg in die besseren Iagdgründe zu verdanken hatte. Mit geradezu jungenhaftem

Leichtsinn sind da die Photographen der oben erwähnten drei Filme
vorgegangen, die derartige wehrhaste Necken, noch dazu angeschlossen, aus
drei bis fünf Meter Entfernung auf das Filmband brachten und dabei ein
Glück hatten, das nur von ihrer jagdlichen Ahnungölosigkeit übertroffen wurde.

Es ist nicht leicht, gute und interessante Tropenaufnahmen zu machen,
noch schwerer aber, sie glücklich in die Heimat zu bringen. Teicht hat es
nachher nur der Kaufmann, denn er kann sicher sein, mit Filmen, die selbst
verwöhntem Publikum häufig lieber sind als große Spielfilme, und die die
schönste Mission des Films erfüllen, indem sie Dildung und Kenntnisse in
die breiten Massen der ganzen Welt tragen, ein gutes Geschäft zu machen.
Wenn heute nun auch die Deutschen wieder an derartige Werke in großem
Maßstabe mitarbeiten wollen, so rufen wir ihnen Heil und Glück auf den
Weg zu! (N. Fr pr.j.
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Tausend Aufnahmen in der Sekunde.
Neue Fortschritte der kinematographischen Technik.

In der Sitzung der englischen „Studiengesellschast für kinematographische
Forschungen" wurde kürzlich ein Apparat vorgeführt, der in der Sekunde
ausend photographische Aufnahmen macht und damit eine Schnelligkeit er-

f wicht, die 60 mal größer ist, als die der mächtigsten Schnellfeuergeschütze,
mg tausend Schüsse in der Minute verfeuern. Der in Nede stehende kine-

atographische Aufnahmeapparat verbraucht rund )1S00 Meter Filmband
m der Minute. Nach der Versicherung seines Erfinders ist man damit
n der Tage, nicht nur die kleinsten Vorgänge des Tebens der Insekten,
ondern auch chemische Prozesse, sowie die Entwicklung und Wirkung von
Zxplosivkörpern, kurz, die feinsten chemischen und pysikalischen Vorgänge
iiö ins kleinste zu beobachten und wiederzugeben, ein Verfahren, das auch
'ür die Industrie von hohem Wert werden dürste. Dei der Gelegenheit

Bei auch der Versuch der beiden französischen Aerzte Eommandon und To-
îàon gedacht, die diese im Taboratorium des pariser psychologischen In-
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